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Englands Vor
Briands große Rede in Genf.
Gegen den Krieg für den Frieden.
Das Ereignis bei den Verhandlungen des Völker

bundes in Genf am Donnerstag war die Rede des fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand, die gleichſam
unmittelbar an die Ausführungen des britiſchen Premiers
Macdvnald vom Dienstag anknüpfte. Jn den zehnJahren ſeines Beſtehens führte Briand aus habe

Der Völkerbund die großen ihm entgegenſtehenden Schwie
rigkeiten überwunden. Alles, was für den Frieden in
den letzten Jahren geſchah ſei nur mit dem Völkerbund

möglich geweſen. Das gelze auch für Locarno und den
Kellogg-Pakt. Der Krieg habe den Stempel des Ver
brechens bekommen, aber das Werk des Völkerbundes ſei
dadurch noch nicht vollendet. Was werde er tun, wenn
wirklich der Krieg trotz alledem ausbreche? Solange man
die Strafe für den Friedensſtörer noch nicht gefunden
habe, ſei eine Lücke vorhanden. Ein großes Friedens
werk ſei jetzt auch im Haag zuſtande gekommen. Wäre
es nicht vollendet worden, ſo würde dem Friedensgeiſt
der Todesſtoß verſetzt worden ſein. Die Beſeitigung der
letzten m lerigreiten zwiſchen Deutſchland und Frank

un bevor.

ages. Das Problem d che durch
ſaänimenarbeit gelöſt werden, namentlich auch in bezug
auf die Seerüſtungen und die wirtſchaftliche Abrüſtung
Energiſche Schritte müßten durch den Völkerbund getan
werden. Seine, Briands, Jdee der

Vereinigten Staaten von Europa
habe gewiß anfangs einen etwas abenteuerlichen Anſtrich
für einen Staatsmann haben können. Angeſtrebt werde
in Wirklichkeit eine Art Bund, der zwiſchen den euro
päiſchen Staaten ein Band ſchaffe, das ihnen erlaube,
gemeinſame Ziele zu verfolgen, z. B. auf ſozialem
Gebiet. Wichtiger noch als die Fakultativklauſel für den
Haager Gerichtshof ſei ein obligatoriſcher Schiedsvertrag.
Warum ſollten nicht wie Privatleute zur Konfliktsver
meidung die Nationen zu den Richtern gehen, damit nicht
Schlachtfelder mit Blut gedüngt würden Mit Mac-
donald ſei er der Auffaſſung, daß der Friede eine
Frage der Moral ſei. Er, Briand, wende ſich beſonders
an die Frauen, um ihre Mithilfe zu der Friedenspro-

paganda zu erwirken.
Vor Briand ſprach in der Donnerstagſitzung des

Völkerbundes der velgiſche Außenminiſter Hy m ans und
betonte, daß die Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz,
die allzu hohen Zollmauern zwiſchen den Völkern
Europas herabzuſetzen, bisher ohne vraktiſchen Erfolg
geblieben ſeien. Der militäriſchen Abrüſtung müſſe die
wirtſchaftliche folgen.

Henderſon willdenVölkerbundſtärken
übereinſtimmung mit dem Kellogg-Pakt.

Jn der Freitagſitzung der Vollverſammlung des
Völkerbundes in Genf kam der deutſche Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann wider Erwarten noch nicht zu
Wort, da er ſeine Rede auf Sonnabend verſchoben hat
Dagegen vertrat der finniſche Außenminiſter Prokope
kurz den Antrag ſeiner Regierung, den Jnternativnalen
Gerichtshof im Haag als oberſte Schiedsinſtanz für alle
zwiſchenſtaatlichen Schiedsgerichte und ſonſtigen ähnlichen
Einrichtungen zu erklären. Nunmehr betrat die Tribüne
der engliſche Außenminiſter Henderſon und legte den
engliſchen Standpunkt zu den grundſätzlichen Fragen des
Friedens dar. Als Jdeal ſchwebe den Briten ein macht
voller Völkerbund vor. Die engliſche Regierung ſehe die
jetzt beſchloſſene Räumung des Rheinlandes als
einen Akt des Vertrauens gegenüber den deutſchen
Freunden an. Allergrößter Wert werde in England auf
den Grundſatz der unparteiiſchen Schieds-
ge richtsbarkeit gelegt. Mit allen Mitteln werde
die engliſche Regierung ſich einſetzen für eine ſofortige
Löſung der großen Frage der Abrüſtung. Der Völker
bund müſſe in bezug auf ſchnelles Eingreifen und Macht
vollkommenheit geſtärkt werden, müſſe die Mittel zur
Verhinderung eines Krieges vorſehen.

Es ſei zu hoffen, führte Henderſon weiter aus, daß
die Kommiſſion der Völkerbundverſammlung einen Ver
einbarungsentwurf über die finanzielle Hilfe für ange
griffene Staaten ausarbeite, dem alle Nationen beitreten

ſchläge in Genf
wnnkten. Wenn diefe Vereinbarung noch während der
gegenwärtigen Vollverſammlung zur Unterzeichnung aus
gelegt würde, ſo würde die engliſche Regierung ſie ſofort
unterzeichnen. Die Beſtimmungen des Völkerbundpaktes
müßten mit dem

Keillogg-Pakt
in Übereinſtimmung gebracht werden. Denn der Kellogg
Pakt gehe weiter und ſchließe die Lücken, die der Völker
bundpakt noch enthalte. Der Kellogg- Pakt unterſage es
unter allen Umſtänden, noch zum Kriege zu ſchreiten. Es
ſei deshalb an der Zeit, an eine Prüfung der entgegen
ſtehenden Artikel des Völkerbundpaktes zu gehen. Deutſch
land, Frankreich, Jtalien, Belgien, Dänemark und Chile
hätten ſich bereits mit dieſem Vorſchlag einverſtanden er
klärt. Die Einzelheiten des Verfahrens ſeien gleichgültig,
die Hauptſache aber, daß man weiterkomme

Am Nachmittag fand eine Sitzung des Völker
bund rates ftatt, die ſich mit verſchiedenen Angelegen
heiten beſchäftigte, wenn auch keine großen Entſcheidtngen
getroffen wurden. Am Montag ſollen die Neuwahlen
zum Völkerbundrat vorgenommen werden.
Amerika tritt dem Jnternationalen Gerichtshof bei.

tär Stimſon in ſhir irung be

reinigten Staaten gegen den
Jnternationalen Gerichtshof beſeitigt, die
der amerikaniſchen Regierung finden werde

Er werde das Protokoll dem Senat und dem Prä
ſidenten zur Ratifizierung vorlegen, wenn es die übrigen
Mächte angenommen hätten. Sollte die Oppoſition im
Senat ſo ſtark ſein, daß die Ratifikation zweifelhaft wäre,
die eine Dreiviertelmajorität erfordere, ſo würde der
Präſident das Protokoll durch ſeine Unterſchrift ratifizieren
und den Senat vor die vollendete Tatſache ſtellen.

Die Vereinigten Staaten von Europa.
Die verſchiedenen Berichterſtatter der franzöſiſchen

Zeitungen melden übereinſtimmend aus Genf, Brigand
werde für nächſten Montag oder Dienstag eine Zu
ſammenkunft der in Genf vertretenen Stagatendelegierten
einberufen mit dem Programm, einen Studienausſchuß
zur Prüfung der mit der Bildung eines Wirtſchaftsbundes
der Staaten Europas zuſammenhängenden Fragen ein
uſetzen. Die Zuſammenkunft ſoll noch keinen amtlichen

Zuſtimmung

anlwortli Miniſtern ausreichend vorgeprüft werden
könne. Für Anfang 1931 ſoll unter Umſtänden eine regu
läre Konferenz einberufen werden

Sindenburgs Dank und Anerkennung.
Befriedigung über die Rheinlandräumung.

Reichspräſident von Hindenburg empfing den
Reichswirtſchafts miniſter Dr. Curtius, der
ihm in Vertretung des Reichsaußenminiſters Dr.
Streſemann Bericht erſtattete über den Gang und
das Ergebnis der Haager Konferenz. Der Reichsprä-
ſident ſprach dem Miniſter, zugleich mit dem Erſuchen
um übermittlung an die übrigen Mitglieder der Dele
gation, ſeinen Dank für die in ſchwierigen und mühe-
vollen Verhandlungen geleiſtete Arbeit aus. Jns
beſondere gab der Reichspräſident ſeiner Befriedi
gung darüber Ausdruck, daß endlich das Recht Deutſch
lands auf Befreiung des Rheinlandes vom
ſoll. Der Reichspräſident ſprach ferner die Erwartung

der noch offenen Reparationsfragen und die volle
Wiederherſtellung der deutſchen Staatshoheit erkämpft
werden möchte.

Deutſchlands Anteil am LuftſchiffWeltverkehr.
An dem aus Anlaß der glücklichen Heimkehr des

Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ von ſeiner bewunderns
werten Fahrt vom württembergiſchen Staats
miniſterium und der Stadt Friedrichshafen
gegebenen Frühſtück nahmen u. a. der württembergiſche
Staatspräſident Dr. Bolz, der badiſche Staatspräſident
Dr. Schmitt, der Reichsverkehrsminiſter Dr. Steger
wald, der amerikaniſche Botſchafter Dr. S ch ur man
der japaniſche Botſchafter Nagaoka, Miniſterialdirigent

akter tragen, damit die Angelegenheit von den ver

Druck fremder Beſatzu g in naher Zukunft erfüllt werden

aus, daß von der jetzt erreichten Etappe aus die Löſung

Kleine Zeitung für eilige Lefer
Der engliſche Außenminiſter Henderſon verlangte in

ſeiner großen Genfer Rede, die Beſtimmungen des Völkerbund
paktes müßten in genaue Qbereinſtimmung mit dem Kellogg
Pakt gebracht werden.

Jn Lüneburg wurde ein neues Bombenattentat gegen das
e ginasgevanve verübt das große Verwüſtungen an
richtete

Der in Eydtkuhnen verhaftete Führer der litauiſchen Emi
granten, Pletſchkaitis, ſoll nach dem Willen der litauiſchen
Regierung an ſie ausgeliefert werden. Jn deutſchen Kreiſen
wird dem vorläufig widerſprochen, da Pletſchkaitis wahrſchein
lich bei einem politiſchen Unternehmen verhaftet worden ſei.

Brandenburg, die Beſatzung des Luftſchiffes und
ſeine Fahrgäſte ſowie Vertreter der Werft teil. Nach
Reden des badiſchen Staatspräſidenten und des Reichs
verkehrsminiſters ergriff Botſchafter Dr. Schurman
das Wort. Er bezeichnete den Flug des „Graf Zeppelin
um die Welt als eine epochemachende Leiſtung

Die Möglichkeit der praktiſchen Verwendung
des Luftſchiffes als Verkehrsmittel

ſei zweifellos bewieſen. Die ſchnelle Entwicklung der Dinge
in der modernen Welt berechtige zur Erwarkung,
einigen Jahren Luftſchiffslinien über alle Kontinente
und Meere der Weltkugel einen regelmäßigen Dienſt verſehen
werden. Deutſchland werde nicht nur kraft ſeines Vorſprun

s auf n Gebiet der Hrfiioung ſondern auch infolge ſeinerſage im Mittel t der Akte el
urman t

i e re eiten deutſchen D rvon chon das Blaiute Band des Ozeans für
Deutſchland erobert habe.

Dieſe großen deutſchen Leiſtungen
bringen Europa und Amerika einander immer näher. Kein
Volk würdige den hohen Wert dieſer Leiſtungen richtiger und
uneigennütziger als die Amerikaner

Arbeitsloſenreform einſtweilen vertagt.

Ablehnung aller Anträge
Bei der Beſprechung der Fraktionsführer der Reichs

tagsparteien mit den beteiligten Reichsminiſtern über den
Entwurf zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung am
Mittwoch wurde keine übereinſtimmung erzielt und des
halb die Beratung auf Donnerstag vertagt. Dieſe zweite
Beſprechung kam aber nicht zuſtande, da die vorhandenen
Meinungsverſchiedenheiten als zu groß erſchienen

Die Regierungsparteien legten nun im Sozial
politiſchen Ausſchuß des Reichstages ihre einzelnen An
träge vor. Reichsarbeitsminiſter Wiſſell gab einen
Überblick über die Erſparniſſe, die durch die bisher ein
gebrachten Anträge der Parteien und die im Verlauf der
Debatte gemachten Anregungen über die Regierungsvor
lage hinaus erzielt werden würden. Die Debatte ergab
keine Übereinſtimmung.

Schließlich wurde abgeſtimmt. Dabei verfielen alle
weſentlichen Abänderungsanträge gegenüber dem Re
gierungsentwurf der Ablehnung. So fiel namentlich
die Verlängerung der Wartezeit, die anderweite Rege
lung der Anwartſchaftszeit bei berufsüblicher Arbeits
koſigkeit, ferner der Antrag auf Erhöhung der Beiträge
um ein halbes Prozent. Auch einzelne Teile der Re
gierungsvorlage wurden abgelehnt.

Reichsregierung und Kirchenkonferenz.
Ein Telegramm Severings.

In der erſten Vollſitzung der Jnternationalen Kirchen
konferenz in Eiſenach kam ein Begrüßungstelegramm zur
Verleſung, das der Reichsminiſter des Jnnern, Severing,
im Namen der Reichsregierung an den Präſidenten des
Deutſchen Kirchenausſchuſſes gerichtet hat. Darin heißt es u. a.
Die Konferenz in Stockholm und ihr Fortſetzungsausſchuß
haben ſich die hohe Aufgabe geſtellt, nach der Kataſtrophe und
den Schrecken des Krieges die geſamte Chriſtenheit in der
Pflege der ſozialeethiſchen Probleme wieder zu einen und den
Vorrang des chriſtlichen Ethos auf allen Gebieten menſchlichen
Handelns nachdrücklich zu verkünden Die Reichsregierung
gedenkt dankbar dieſer ſegensreichen e h und verbindet
Tamit den Wunſch, daß die Beratungen in Eiſenach im geren
Deutſchlands, dazu beitragen möchten, den Gedanken r
Einheit und Solidarität der geſamten Menſchheit weiter zu
verkünden, die Annäherung und verſtändnisvolle Zuſammen
arbeit der Völker zu ſtärken und ſo einem wahren Völkerfrieden
zum Siege hier zu verhelfen.“
Das Auswärtige Amt ſandte ebenfalls ein Begrüßungs
telegramm. Unter den Begrüßungstelegrammen befindet ſich
auch ein Telegramm des geiſtigen Urhebers des chriſtlichen
igewe es, des ſchwediſchen Erzbiſchofs D. Dr. Sö der

o m.

daß in



Die Konferenz verlegte ihren Sitz auf die Wartburg. Den
Verhandlungen ging eine eingehende Beſichtigung dieſes alten
deutſchen Kultuürzentrums voraus. Staatsminiſter Dr.
Paulßen begrüßte den Kirchenkongreß im Namen der
thüringiſchen Regierung. Oberbürgermeiſter Dr. Jan ſon
Eiſenach begrüßte die Vertretung der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche ſowie die ausländiſchen Gäſte im Namen der Stadt
Eiſenach und der Wartburgſtiftung. Jn der Wartburghalle
führte der ſächſiſche Landesbiſchof D. Jhmels Dresden aus,
trotz der Unterſchiede zwiſchen den Nationen und den Kirchen
der einzelnen Länder und Erdteile ſei ein tiefes Bewußtſein
innerer Einigung vorhanden. Es gelte, daran zu arbeiten,
daß ſich die chriſtlichen Gedanken der Gerechtigkeit und Liebe
auch im politiſchen und wirtſchaftlichen Leben durchſetzen.

Die Arbeitsloſigkeit
Die zweite Vollſitzung begann mit der Entgegennahme der

Arbeitsberichte der amerikaniſchen Sektion und anderer
Gruppen. Einen Höhepunkt der Verhandlungen bildete die
Ausſprache über das Arbeitsprogramm des Sozialwiſſenſchaft
lichen Inſtituts in Genf Von dem deutſchen Mitarbeiter an
dem Genfer Jnſtitut, Dr. Schönfeld, liegt ein Bericht über
die von dem Inſtitut eingeleitete Unterſuchung über die
Arbeitsloſigkeit vor. Der Bericht Dr. Schönfelds betont, daß
die Arbeitsloſigkeit nicht mehr dürch einfache n s
gelöſt werden könnte. Das Ziel der kirchlichen orſchungsarbeit
müſſe es ſein, die Aufmerkſamkeit des chriſtlichen Wiſſens in
allen Ländern auf die wirkliche Urſache e richten. Die Kirche
müſſe das Recht beanſpruchen, die Gültigkeit der wirtſchaftlichen
Geſetze zu prüfen. Die chriſtliche Anſchauung kann eine ſo che
Situation nicht als unvermeidlich oder als das Ergebnis einer
unentrinnbaren, notwendigen e Sie iſt
vielmehr der Überzeugung, daß dieſe Zuſtände, die zu einer
Lähmung des geſamten geiſtigen Lebens und aller Kultur zu
führen drohen, überwunden werden können.

S

Wird Pletſchkaitis ausgeliefert?
Verſchiedene Meinungen.

Die Verhaftung des Führers der unter Woldemaras
aus Litauen vertriebenen Emigranten und polniſchen
Parteigängers Pletſchkaitis hat in den Regierungs
kreiſen zu Kowno ſtarke Beunruhigung und überall große
Aufmerkſamkeit hervorgerufen.

Der Verhaftung in Eydtkuhnen wird inſofern
große Bedeutung beigemeſſen, als man bei den ſechs Per
ſonen Gewehre und Sprengſtoffe gefunden hat. Auch in
maßgebenden politiſchen Kreiſen zu Kowno wird die
Anſicht vertreten, daß Pletſchkaitis gegen Woldemaras
bei ſeiner Rückkehr aus Genf ein Attentat ausführen
wollte. Uber die Verhaftung Pletſchkaitis' wurde Wolde
maras in Genf von Kowno aus informiert. Jm Außen-
miniſterium werden die Anweiſungen von Woldemaras
erwartet. Welche Schritte die litauiſche Re
gierung in dieſer Angelegenheit unternehmen wird,
das iſt noch nicht bekannt; wie aber verlautet,
wird die litauiſche Regierung die Auslieferung Pletſch
kaitis' von Deutſchland verlangen, obgleich zwiſchen
Litauen und Deutſchland eine Abmachung über die Aus
lieferung politiſcher Verbrecher nicht beſteht. Es wird

jedoch darauf hingewieſen, daß es ſich bei Pletſchkaitis
um einen kriminellen, aber nicht politiſchen Verbrecher
handelt. Präſident Smetona, der ſeit Wochen in
Polangen zur Kur weilte, iſt nach Kowno zurückgekehrt.

Deuti T everden wird, da er ſich im
befand und ſich damit, ebenſo wie ſeine fünf m
hafteten Anhänger, gegen das deutſche Spreng-
ſtoffgeſetz vergangen hat. Einem Verlangen der
Kownoer Regierung zur Auslieferung würde nicht ent
ren werden, da unzweifelhaft politiſche Motive
vorlägen.

Politiſche Rundſcha n
Deutſches Reich

Notruf der Reichsverſicherungsanſtalt.
Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt

lung und Arbeitsloſenverſicherung hat einen neuen Schritt
unternommen, um auf die Gefahren der ſteigenden
Arbeitsloſigkeit und die lebhafte Sorge wegen der Ent
wicklung bei der orm der Arbeitsloſenverſicherung hin
zuweiſen. Reichsregierung und Reichstag müßten ſofort
ernſthafte Maßnahmen zur Herſtellung des finanziellen
Gleichgewichts der Reichsverſicherungsanſtalt treffen.
Wäre dem Wunſche des Verwaltungsrates entſprechend
die Reform bereits im Juli beſchloſſen worden, ſo hätte
die Reichsanſtalt die Möglichkeit gehabt, mit einem be
achtlichen Notſtock in den kommenden Winter zu treten.
Kann das Geſetz jedoch erſt am 1. November d. J. in
Kraft treten, ſo beſteht die Gefahr, daß die Reichsanſtalt
im Winter wiederum erhebliche Darlehen vom Reich in
Anſpruch nehmen muß, um ihren geſetzlichen Verpflich
tungen nachzukommen.

Handelsaufſicht in Mecklenburg? S
Nach einer Mitteilung des mecklenburgiſchen Miniſte

riums wird beabſichtigt, bei den Etatsvorbereitungen im
Herbſt die Frage einer Handelsaufſicht in Mecklenburg zu
erörtern, ein Entſchluß, den ſchon das zurückgetretene
Miniſterium Schröder-Aſch gefaßt hatte. Der Entſchluß
iſt auf eine an den jetzigen Staatsminiſter Dr. Schleſinger
erneut gerichtete Eingabe des derAngeſtellten zurückzuführen. In dieſer Eingabe wird auf
die mangelhafte Angeſtelltenſchutzgeſetzgebung in Mecklen
burg und die Notwendigkeit eines Ausbaues der Gewerbe
aufſichtsbehörden hingewieſen. t

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident rin den General

inſpekteur des argentiniſchen Heeres, General Toranzo.
n Wie die polniſche Preſſe meldet, trifft der

franzöſiſche Miniſter für Handel und Induſtrie Bonnefous,
am 19. September als Gaſt des Woiwoden in Kattowitz ein,
wo er acht Tage Aufenthalt nehmen wird, um oberſchleſiſche
Jnduſtrieanlagen, insbeſondere die Skarboferme, zu beſichtigen.

Nanking. Der Miniſter des e re hat weitereNoten über die Frage der Exterritorialität an Groß
britannien, Frankreich, die Vereinigten Staaten, die Nieder
lkande und an Norwegen geſandt.

San Diego (Kalifornien). Zu Ehren des deutſchen
Kreuzers „Em den“ fand eine Reihe von n rkeiten ſtatt, bei denen der deutſche Generalkonſul in San Fran
zisko, von Hentig, anweſend war.

Attentat auf das Lüneburger
Regierungsgebäude.
Großer Materialſchaden.

Die Reihe der Sprengſtoffattentatsverſuche, mit denen
in letzter Zeit die Offentlichkeit in Deutſchland beunruhigt
wird, hat ſich um ein neues Verbrechen vermehrt. Jn der
Nacht auf Freitag explodierte neben dem Haupteingang
des Lüneburger Regierungsgebäudes mit großer Gewalt
eine Bombe. An mehreren Stellen der Stadt wurden zwei
Schläge, ein ſtarker und ein etwas gedämpfterer, vernommen
Ein Pfeiler des Kellergewölbes, in das die Bombe ge
legt war, wurde herausgeriſſen, Mauerſtücke flogen 25
Meter weit bis an die Wand des gegenüberliegenden Rat
hauſes und richteten dort Verwüſtungen an. Am Rat-
hauſe ſind ſämtliche Fenſter, am Regierungsgebäude eben-
falls eine große Anzahl der Fenſter, ſowie ſolche an anderen
benachbarten Gebäuden zertrümmert und die Fenſter
rahmen teilweiſe eingedrückt. Vom Keller aus ging die
Wirkung der Bombe nach oben und durchſchlug das Ge
wölbe. Jn dem darüberliegenden Bureau des Bezirks
ausſchuſſes ſieht es wüſt aus. Jn der entſtandenen Offnung
verſank ein Schreibtiſch und die Aktenregale ſind durch
einandergeworfen.
Regierungspräſident Dr. Herbſt, der im Gebäude
in unmittelbarer Nähe der Exploſion ſchlief, blieb un
verletzt. Die Lichtleitung war zeitweiſe unterbrochen.
Sämtliche Landjägerei- und Polizeiſtationen der Um
gebung wurden ſofort benachrichtigt. Aus Harburg traf
Polizeipräſident Wendtker ein und nahm die Ermitt
lungen mit ſeinen Beamten auf. Von den Tätern hat
man einſtweilen keine Spur. Das preußiſche
miniſterium entſandte zwei Berliner Kriminalbeamte
nach Lüneburg.
Dieſer neue Anſchlag iſt das elfte Unternehmen

ähnlicher Art im letzten halben Jahr, die ſich wie folgt
verzeichnen laſſen: 27. November 1928 Attentat auf das
Amtsvorſteherhaus in Hollenſtedt (Kreis Schleswig),
28. November Anſchlag auf das Auto des Amtsvorſtehers
in Lunden (Kreis Norderdithmarſchen), am gleichen Tage
Bombenfund in Beidenfleth vor dem Amtshauſe,
6. April 1929 Handgranatenanſchlag in Weſſelburen,

Der Schauplatz des Attentats
Das Rathaus von Lüneburg mit dem benachbarten Regie

rungsgebäude (durch einen Pfeil gekennzeichnet).

23. Mai Exploſion im Landratsamt von Jtzehoe, 30. Mai
Exploſion im Schulratshauſe zu Hohenweſtedt, 9. Juni
Attentat auf das Landratshaus in Niebüll (Schleswig),
1. Auguſt Attentat in Lünebürg auf das Haus des Rechts
anwalts Dr. Strauß, 29. Auguſt Anſchlag auf das Wohn
haus des Regierungsvizepräſidenten Grimpe in Schles

September Bombenattentat auf den Reichstag in
erlin.

Der Sprengverſuch beim Reichstag.
Jn Frankfurt a. M. hat ſich ein Mann bei der

Polizei gemeldet mit der Angabe, er habe das Unter
nehmen gegen den Reichstag gemeinſchaftlich mit einem
anderen verübt. Der Selbſtbezichtiger iſt ein Kaufmann
namens Joſeph Hett, 39 Jahre alt und in Frankfurt
am Main gebürtig. Er wurde feſtgenommen, um ihn zur
Verfügung der Berliner Polizei zu ſtellen, die die Richtig
keit ſeiner Angaben nachprüfen ſoll. Man nimmt aber an,
daß der mehrfach vorbeſtrafte Hett vielleicht nur Flunke
reien gemacht habe, denen mit Vorſicht zu begegnen iſt.Jm Berliner Tiergarten hat man inzwiſchen Jeſtandieite

entdeckt, die zur Herſtellung von Weckeruhren dienen. Sie
ſtimmen überein mit den Reſten der Weckeruhr, die bei
der Bombe am Reichstag gefunden wurden, und ſollen
ebenfalls denen gleich ſein, die bei verſchiedenen anderen
Anſchlägen verwendet worden ſind. Die Polizei be
ſchäftigt ſich mit den Funden unter der Annahme, daß es
ſich eventuell um Reſerveteile handelt, welche die Atten
täter mit ſich führten.

Ein Dummerjungenſtreich?
Bei Prüfung des Schaltervorraums und ſeiner Zu

gänge fand Freitag früh ein Beamter des Poſtamts
O 27 in der Magazinſtraße am Alexander-
platz in Berlin in einem Korridor eineBlechbüchſe, die 23 Patronen und etwa ein halbes Pfund
Holzkohle mit Papierſtückchen bedeckt enthielt. Aus dem
Ganzen ragte eine Spiralfeder heraus Die Patronen
hätten explodieren können, wenn gdas Papier in Brand
geſteckt worden wäre; das iſt aber nicht verſucht worden.
Der Täter wurde anſcheinend geſtört. Nach Angabe von
Sachverſtändigen, die den Jnhalt der Büchſe unterſucht
haben, hat der Täter vermutlich die Abſicht gehabt, nur
Unruhe zu ſtiften. An verſchiedene Poſtämter Berlins
ſind in der letzten Zeit Drohbriefe gelangt.

Prügelei wegen der

Erwerbsloſenunterſtützung.
Ausſchreitungen erwerbsloſer Demonſtranten.

Anläßlich eines in der Dresdener Stadtverordneten
ſitzung verhandelten Antrags, der ſich gegen den Abbau der
Erwerbsloſenunterſtützung richtete, marſchierte auf Auf
forderung der Kommuniſtiſchen Partei ein Demon
ſtrations z ung nach dem Rathauſe, deſſen Umgebung
jedoch durch eine Karte Polizeikette abgeriegelt war, ſo

Jnnen

Liebe?

vaß es hter zu reinen größeren Störungen kam. Erſt am
Böniſchplatz ereigneten ſich ernſte Zuſammenſtöße.
Die Menge, die ſich mit Zaunlatten und Brettern be
waffnet hatte, hieb damit auf die Polizeibeamten los, die
ihrerſeits vom Gummiknüppel Gebrauch machten. Mehrere
der Angreifer wurden verhaftet. Eine Anzahl Polizei
beamte wurde verletzt, davon drei ſchwer; auch mehrere
Demonſtranten trugen Verletzungen davon.

Ein Verkehrsflugzeug vom Blitz getroffen.
Acht Perſonen getötet

Die Transkontinentale Lufttransportgeſellſchaft in
Albuquerque (NeuMexiko) hatte den Flugverkehr
zwiſchen den Staaten Oklahoma und Arizona eingeſtellt,
um alle ihre Flugzeuge für die Suche nach einem ver

ſchollenen Flugzeug mit fünf Paſſagieren und drei Mann
Beſatzung einzuſetzen. über Arizong wütete ein Ge
witterſturm, begleitet von ſchwerem Regen, der großen
Schaden anrichtete, Bahnbrücken und Landſtraßen unter
ſpülte und den Verkehr lahmlegte. Nunmehr iſt das
Flugzeug, das den Namen „City San Francisco“ trägt,
in der Nähe von Gallup in Neu- Mexiko aufgefunden
worden. Sämtliche Jnſaſſen des Flugzeugs waren tot.
r welntieh iſt das Flugzeug vom Blitz getroffen
worden.

Das Verſteck im Mühlenrade.
Der wegen Mordes an der 84jährigen Frau Klemm

im Altersheim in Lage feſtgenommene Technikumſchüler
Dehnert aus Haſpe in Weſtfalen unternahm in Det
mold einen Fluchtverſuch, als er dem Oberſtaatsanwalt
zur Vernehmung vorgeführt werden ſollte. Auf dem Flur
des Gerichtsgefängniſſes verſetzte er dem begleitenden Ge
fängniswärter einen Schlag vor die Bruſt. Während der
Wärter zu Boden ſtürzte, ſuchte Dehnert das Weite. Er
flüchtete auf den Bruchberg. Da er aber die Ortsverhält
niſſe nicht kannte, ſprang er in den oberen Burg
graben, ſchwamm ein Stückchen vorwärts und ſuchte,
als er ſeine Verfolger entdeckte, Schutz in einem
Mühlenrade. Von zwei Schloſſern wurde er dort ent
deckt, die ſeine Feſtnahme veranlaßten. Eine große Men
ſchenmenge hatte ſich angeſammelt und die Polizei hatte
Mühe, den jungen Mörder vor der erregten Volksmenge
zu ſchützen

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
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Menſchenkenntnis.
a Natth. 13, 13: Mit ſehenden Augen ſehen ſie nicht.

Wir ſaßen in ziemlich erregter Unterhaltung. Es
wurde über das unerſchöpfliche Thema von der Schlechtig
keit der Menſchen geſprochen. Angefangen hatte es ganz
harmlos. Aber dann fiel die Bemerkung „Mir kann
keiner mehr was vormachen. Jch kenne die Menſchen ganz
genau. Jch ſehe jeden Fehler und dann weiß ich Be
ſcheid.“ Darauf warf ich ein, daß mir dieſe Art Menſchen
kenntnis gar nicht imponierte. Jſt denn das eine Kunſt,
das Schlechte am Menſchen zu erkennen Das Schlechte
drängt ſich allermeiſt fehr deutlich auf. Man müßte doch
ſchon ein ziemlich „blinder Heſſe“ ſein, wenn man das
nicht ſehen würde. Die Frage iſt doch die, ob man, wenn
man von einem Menſchen Schlechtes weiß und ſeine
Fehler ſieht, den Menſchen nun wirklich „kennt“ Jeder
von uns empfindet es als ein Unrecht, wenn man uns nur
nach unſern Fehlern und nach dem Schlechten in uns be
urteilt. Dankbar dagegen empfinden wir es, wenn wir
erfahren, daß jemand trotz der Fehler an uns da s Gute
ſucht und an das Gute glaubt.
auch erſt die wahre Menſchenkenntnis an: hinter dem
Schlechten das Gute zu ſehen. Dieſe Kunſt iſt viel größer
als die andere. Denn das Gute hält ſich beſcheiden zurück
und drängt ſich nicht vor. „Willſt du die anderen ver
ſteh'n, blicke in dein eigenes Herz.“ Das gilt auch in
dieſer Frage. Wie haben die „Gerechten“, die „Klugen“
einſt die Zöllner oder die große Sünderin „gekannt“
und verworfen. Und haben viele dadurch erſt ſchlecht ge
macht. Jeſus hat ſie wirklich gekannt, hat hinter allen
ihren Fehlern das verſchüttete Gute geſehen, hat ſie da
nach gewertet, hat an dies Gute in ihnen geglaubt und
hat ſie emporgehoben, daß ſie ihre Fehler überwanden.
Und ſo waren ſie ſelbſt der Beweis, daß er der wahre
Menſchenkenner war. Wo lag der Fehler bei den anderen
Es war wirklich ein „Fehler“ die Liebe „fehlte“ ihnen
Du „kennſt“ die Menſchen Wie denn: mit e e

H. P.
Iſt die Hitzeperiode zu Ende?

Auch in der vergangenen Woche hielt das hochſommer
liche Wetter mit ſeiner außergewöhnlichen Hitze an. Das
über dem Kontinent lagernde Hochdruckgebiet bewahrte
ſeine Stabilität. Die über Nordſkandinavien bzw. über
den britiſchen Jnſeln liegenden Tiefdruckwirbel vermochten
keinen weſentlichen Einfluß auszuüben. Nur im Weſten
und Nordweſten kam es in der erſten Hälfte der Woche

Da fängt doch

zu ſtärkeren Gewittern, die aber weder eine weſent
liche Abkühlung noch den von der Landwirtſchaft lang



erſehnten Regen brachten. Auch bei den Gewittern, die
am Donnerstag in Mitteldeutſchland niedergingen, blieb
es im allgemeinen bei kurzen Platzregen. Die Queckſilber
ſäule kletterte faſt jeden Tag über 30 Grad Celſius hinaus,
ſo daß die Durchſchnittstemperaturen weit über dem
Normalwert lagen. Gegen Ende der Woche hatte ſich
eine Störung ausgebildet, die uns am Freitag bei ziem
lich friſchen weſtlichen bis nordweſtlichen Winden etwas
Abkühlung brachte. Jedenfalls iſt nunmehr nach einer
Verſtärkung der Gewittertätigkeit damit zu
rechnen, daß die Hitzeperiode langſam ihrem Ende ent
gegengeht.

Lokales und Provinzielles.
Die alte Wetterregel, wonach ſich ſieben Wochen

lang das Wetter nach dem am Siebenſchläfertage herrſchenden
richten ſoll, hat dies Jahr wiederum einen argen Knax be
kommen. Am Donnerstag, den 27, Juni, regnete es hier,
und in den folgenden zehn Wochen herrſchte faſt immer eitel
Sonnenſchein. Dreimal regnete es in den zehn Wochen ein
wenig. Der alte Glaube wird aber trotzdem beſtehen bleiben.
Die Obſtbäume verlieren infolge der Trockenheit die Blätter,
während die Früchte notreif werden.

Eine Ergänzung zur Sonntagsrückfahrkarte. Die
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft teilt mit, daß Reiſende mit
Sonntagsrückfahrkarten, die zur Hinfahrt am Sonnabend

einen vor 12 Uhr oder zur Rückfahrt in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag einen vor 24 Uhr abfahrenden
Zug benutzen wollen, einfache Fahrkarten nur bis zu dem
Bahnhof zu löſen haben, den der Zug um oder nach 12

(24) Uhr zuerſt berührt; ohne Rückſicht darauf, ob der Zug
dort hält oder nicht. Dieſe Neuerung tritt ſofort in Kraft.

Werfſt keine Obſtreſte auf die Straße! Die Zeit
iſt. wieder da, die uns Aepfel, Birnen, Pflaumen uſw.
ſpendet, Kaum aber erſcheinen dieſe Früchte auf dem Markte
ſo kann man leider die Beobachtung machen, daß von Er
wachſenen und Kindern gewiſſenlos Abfälle auf die Straßen
und Fußwege geworfen werden. Welche großen Gefahren
dieſe Obſtreſte bedeuten, lehrt die Chronik der AUnfälle, die
ſich jährlich durch das unbedachtſame Wegwerfen von Obſt
reſten ereignen. An Eltern und Erzieher ergeht deshalb die
Bitte, auf ihre Kinder und Pflegebefohlenen ermahnend und
belehrend einzuwirken und ihnen die großen Gefahren vor
Augen zu führen, die durch unbedachtſames Wegwerfen von
Obſtreſten für ihre Mitmenſchen entſtehen können.

Annaburg. Morgen Sonnag findet von 11 Ahr
bis 12 Uhr Platzkonzert ſtatt.

Annaburg. Auf die am morgigen Sonntag im
Goldenen Ring ſtattfindende Aufführung „Unter Geſchäfts
aufſicht“ ſei auch an dieſer Stelle noch einmal hingewieſen
Jeder, der einmal für kurze Zeit die Alltagsſorgen ver
träumen möchte, verſäume dieſe Theater- Vorſtellungen nicht.

Hol wird lachen und wieder lachen. Vorverkauf im

Annaburg. Am kommenden tag ab
81/2 Uhr ſoll in der hieſigen Kirche eine Abend-Feierſtunde
ſein in der Form einer Lichtbilder- Vorführung über die be
kannten Oberammergauer Paſſionsſpiele. Dieſe Spiele führen
anſchaulich Leiden, Sterben und Auferſtehung des Herrn
vor Augen. Wer dieſe Spiele geſehen kann ſich dem tiefen
Eindruck nicht verſchließen, den ſie auf den Beſchauer machen.
Denn eine Tragödie ſpielt ſich vor uns ab, wie ſie gewaltiger
und ergreifender niemals geweſen iſt und auch nicht ſein
wird. Nicht bloß ein Zeugnis der Vergangenheit will dieſe
Tragödie ſein, nein, auch dem Gegenwartsmenſchen hat ſie
unendlich viel zu ſagen. Darum kann der Beſuch dieſer

Oberförſterei Thiergarten.
Die Fiſcheri im Neugraben von der Anna

burger Mühle bis zur Gerbismühle ſoll vomS Shtober ds. Js. ab auf weitere 12 Jahre am

Freitag, den 13. Septbr. 1929, 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei öffentlich

meiſtbietend verpachtet werden.

Damenſchreibtiſch
Wäſcheſchrank
Spiegelſpind
Herrenfahrrad
und verſch. and. verkauft

Mann, Gürtnerſtr. 7.

Möbl. zimmer
zu vermieten. Wo? ſagt
die Geſchäftsſtelle ds. Bl.

Suche zum 15. oder für
ſpäter ein ehrliches

Mäochen,
welche in Küche und Haus
halt erfahren iſt.

Frau Peschke,
Ackerſtraße 16.

Mehrere

Frauen
ſtellt noch ein

AbendFeierſtunde mit ihrem welthewegenden Jnhalt nur
dringend empfohlen werden.

Annaburg, 6, September. Jn den geſtrigen
Abendſtunden entlud ſich über unſerer Gegend ein kurzes
Gewitter, das nach wochenlanger Trockenheit endlich den
langerſehnten Regen brachte und gleichzeitig auch merkliche
Abkühlung verurſachte.

Annaburg. Bei der am 1. September durchge
führten Zwiſchenzählung der Schweine wurden in 270 Haus
haltungen 669 Schweine (einſchließlich 182 bis 8 Wochen
alte Ferkel, 1 Zuchteber und 12 Zuchtſauen) ermittelt.

Jeſſen, 6. September. (Tödlich verunglückt.) Der
20 jährige Malergehilfe Paul Göde war heute morgen mit
dem Anſtreichen eines Hausſimſes in Grabo beſchäftigt. Da
bei kam er mit der 380 Volt-Niederſpannungsleitung in
Berührung und ſtürzte von der Leiter. Er war ſofort tot.

Schweinitz, 4 September. Zum geſtrigen Schweine
markt waren 266 Ferkel aufgetrieben. Die Preiſe bewegten
ſich je nach Qualität und Alter zwiſchen 25 und 35 Mark
pro Stück. Der Markt war ſehr ſchnell geräumt.

Cloſſa, 3. September. Beim Mähen des Grummets
mit der Maſchine fuhr hier der jüngſte Sohn des Gemeinde
vorſtehers über einen harten Gegenſtand. Er hielt ſofort
die Pferde an, um ſich zu überzeugen, was er überfahren
habe. Zu ſeinem größten Erſchrecken mußte er feſtſtellen,
daß er mit dem großen Rad der Maſchine über einen
Drilling gefahren war, der mit geſpannten Hähnen im Graſe
lag. Wie ſich ſpäter herausſtellte waren ſowohl die beiden
Schrotſchüſſe als auch der Kugellauf geladen. Als Beſitzer
des Drillings wurde der Jagdpächter feſtgeſtellt, der beim
Verfolgen eines krankgeſchoſſenen Rehbockes den Drilling ver
loren haben ſoll.

Forſt. Jn der ſtädtiſchen Flußbadeanſtalt ereignete ſich
ein UAnglücksfall. Trotz eines beſtehenden Verbotes ſprang
ein 36 Jahre alter Arbeiter von dem die Badeanſtalt ab
ſchließenden Bretterzaun. Da an dieſer Stelle das Waſſer
nur 70 Zentimeter tief iſt, ſtieß der Arbeiter mit den Kopf
auf den Grund und brach ſich hierbei das Genick. Der
Tod trat auf der Stelle ein

Herzberg, 4. September. Auf dem heutigen Schweine
markt waren 500 Ferkel aufgetrieben. Für Ferkel wurden
25 35 Mark je nach der Qualität gezahlt. Das Geſchäft
auf dem Markt war äußerſt flott. Es wurden ſämtliche
aufgetriebenen Schweine verkauft; ſie gingen meiſt in den
Beſitz von Händlern über.

Pretzſch, 6. September. Ein Anfall ereignete ſich heute
in den frühen Morgenſtunden zwiſchen Pretzſch und Splau.
Der Motorradfahrer Deichſel aus Prieſitz befand ſich auf der
Fahrt nach ſeiner Arbeitsſtätte, als aus Schmiedeberg Schüler
mit dem Rade angefahren kamen, die an der heutigen
Dampferfahrt teilnehmen wollen. Die Schüler fuhren auf
der linken Straßenſeite. Als ſie den Motorradfahrer ſahen,

Motor

Torgau, 5. September. Gasvergiftet aufgefunden
wurde der etwa 50 jährige Juſtizoberſekretär beim hieſigen
an Gleditzſch in ſeiner Wohnung in der Ufer-

raße.
abſichten äußerte, wird vermutet, daß er den Freitod
geſucht hat.

Eilenburg. Drahtſeile über der Straße.) Auf der
Straße von Rödgen nach Steubeln ſpannten drei Knaben
ein Drahtſeil über die Straße. Ein Kraftwagen fuhr gegen
dieſes Seil und wurde ſchwer beſchädigt. Die jugendlichen

Da der Beamte ſeit einiger Zeit Selbſtmord

Kinder müssen sich austoben?
Können Sie von ihnen verlangen, daß sie dabei ihren Anzug schonen?
Kaufen Sie Ihren Kindern eine Kleidung, die etwas aushält: einen
Blexyle. In dieser altbewährten Marke finden Sie alle Vorzüge einer
gesunden, modernen und preiswerten Kinder Kleidung in einzig-
artiger Weise vereinigt. Wir führen eine reichhaltige Auswahl

Bleyle Anzüge Sweater Westen
in kleidsamen Formen und modernen Farben für jedes Alter

Attentäter wurden feſtgeſtellt. Jhre Eltern werden nun den
entſtandenen Schaden erſetzen müſſen.

Roitzſch, 4 September. Weil ſeine Pferde ſcheuten,
ſprang der Geſchirrführer Franz Richter aus Bitterfeld vom
Wagen. Der junge Mann geriet unter die Räder und
wurde getötet

Bitterfeld, 4. September. Durch Oeffnen der Puls
ader verſuchte ein 15jähriges Mädchen ſeinem Leben ein
Ende zu machen. Es wurde in bewußtloſem Zuſtande auf
gefunden und ins Krankenhaus geſchafft. Der Grund zur
Tat iſt noch unbekannt

Luckenwalde. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am
Donnerstag in einer Fleiſcherei in der Treuenbrietzener
Straße. Ein junger Gehilfe, der die elektriſche Leitung be
diente, blieb an ihr mit der Hand hängen, ſodaß ein Strom
von 220 Volt durch den Körper ging. Als man durch
Herausnehmen der Sicherung den Bedauernswerten loslöſen
konnte war er bereits tot.

Wehlitz, 4. September. Jn der Polenkaſerne gerieten
zwei Polenjünglinge wegen einer Landsmännin hart anein
ander. Der eine brachte ſeinem Gegner mit einem Küchen
meſſer, deſſen Klinge abbrach und im Körper ſtecken blieb
ernſtliche Verletzungen bei.

Holleben, 4. September. Das einjährige Töchterchen
einer hieſigen Einwohnerin wurde von ſeinem vierjährigen
Schweſterchen in einem Handwagen ſpazieren gefahren. Der
Wagen rutſchte dabei die ſteile Böſchung des Auengrabens
hinunter, ſo daß das kleine Kind ertrank.

Luckau. Hier brannte am Montag eine mit Getreide
gefüllte Scheune nieder. Ein Teil der Feuerwehr war noch
mit dem völligen Ablöſchen des Brandes beſchäftigt, als im
nahen Gießmannsdorf eine große mit Getreide gefüllte
Scheune in Flammen aufging. Auch dieſe Scheune brannte
vollſtändig nieder. Man vermutet in beiden Fällen böswillige
Brandſtiftung.

Cottbus. Nach einem Brande in Byhleguhre (Spree
wald), der ſieben Gebäude in Schutt legte, war alsbald der
Gedanke aufgetaucht, daß es ſich um Brandſtiftung handele
Jetzt iſt der Landwirt Renus unter dem Verdachte in ſeiner
Scheune den Brand angelegt zu haben, verhaftet worden.

Schafſtädt. (Das UeberEi.) Das ſchwarze Minorka
Huhn eines hieſigen Hühnerbeſitzers legte kürzlich ein Ei von
der normalen Größe eines Gänſeeies. Nach dieſer Kraft
leiſtung iſt das Huhn geſtorben.

Kirchliche Nachrichten.
Am 15. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. e 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Montag, den 9. Septbr., abends 8 Uhr: Lichtbildaufführung
über Oberammergau und ſeine Paſſtonsſpiele in der Kirche

Purzien. Sonntag Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pfarrer DOhlert.

e e eNochen Sie

e M uenJ Das spart Mühe,
Zeit und Geld
Viele Sorten

Verlangen Sie den illustrierten Bleyle-Katalog mit Preisliste!

Alleinverkauf für Annaburg und Vmgegend

Carl Quehl.
Harzbetrieb Annaburg.

Ein guterhaltener

Kinderwagen
ſteht zum Verkauf. Zu
erfrag. i. d. Expedition d. Bl.

Eine Spannkuh

mit Kalb
et Notenge Nr. 88.

Verkaufe prima große

Birnen
Pfd. 10 Pf.

Rohr, Hoheſtraße.
Friſche feinſte

KielerFetthücklinge
Räulcherlachsheringe

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19. Fritz Rödler,

otorvräder!
Stock (2,5 P5) 365. RM.

D. K. W. F9) 648. RM.
N. S. U. (4,5F8) 750 RM.

300 vem (7 PS) N. S. U. 935. RM.
Auto, Motorrad und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

Annaburs,
Fernruf 253.

Bratheringe
Hering i. Geléè
Rollmops
in Majonaiſe, ſowie

feinſte Oelſardinen
in reinem Olivenöl

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

FüllfederCinte
vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Betten8tahlmatr., Kinderbetten,
Sehlakeim, Chaiselongues
an Private, Ratenzahlung.W Katalog 2229 frei.

Eis enmöbelfabrik Suhl, Thür.

Zum Bereiten von
Gelee u. Marmeladen

empfehle

„Opekta“
(der natürliche Geleeſtoff

der Früchte)
in Flaſchen M. 0.95

Arthur Hönemann
Markt 19.

I

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei



Theater- Abend
des Theater Hilettantenkluh Thalig

am Sonntag, den S. September
im Goldenen Ring

Ehren-Hbend für Frl. Burde
Zur Aufführung gelangt:

Unter Geſchäftsaufſicht
Schwank in 83 Akten von Franz Arnold

und Ernſt Bach.

z N iert l 1.00 RM.Preiſe der Pläte: m ertertet Blat 70 en.
Vorverkauf im Theaterlokal Goldener Ring.

Saalöffnung 19 Uhr. Anfang punkt 20 Uhr.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Der Vorstancdk

Ball, nur für TheaterNach dem Theater
beſucher, ſtatt.findet

Das Herhſwerguiget

des Geſelligen Maurer und Zimmerer Vereins

findet am Sonnabend, den 21. September
im Saale des Goldenen Ring ſtatt, wozu
freundlichſt einladet

Anfang 8 Uhr. der Vorſtand.

Motorrad-Preis-Sturz!
Zündapp PS) 200 cem 710, RM.
N. S. U. S PS) n n 750, RM.
Wanderer (A i P 775, RM.Zündapp (8 PS) 300 830, RM.N. S. U. (7 PS) n 935, RM.

e Verlangen Sie Angebot vom Vertreter

J z WMokorrad tahrradErich Globig, n eReparatur Werkſtatt
Autogenschweiberei.

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, Sir Durchmeſſer

Swenehrtge e Größen i Formen

Ferkeltröge, alle Größen und Formen

Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer
empfiehlt

Wilhelm Kunzse.Mein Schigren
Ein Rieſen-Poſten

herbſt: l. Pintermäntel

e neneingetroſen h
Ernst Peschhke,

Ackerstraße 16.
e
S ehtung! Aehtung!

Ein Poſten
äußerſt billige Strümpfe
2. Wahl, ſonſt 3,50 Mk.

jetzt 1,75 Mk. und billiger.
Damenhemden, ſehr gute Qualität,

hausgenäht 32.50Damenbarchendhemden 3.00
SeidenTrikot Unterröcke
WollTrikot- mit Hoſen
Große Auswahlvon guten Kleidern

in Crepe de Chine, Eolienne, Voil.
Pliſſeebrennerein. Damenſchneiderei

Oswin Hofmann,
Talſtraße 2 (beim Schloß).

We
Ansicehtskartem

empfiehlt Herm Steinbeis, Papierhandlg.

e e e ggggggegeggggggggegeg

e

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 8. Septbr.

Schießen.
Von 2 Uhr ab

Unterhaltungsmusik.

Dazu empfehle:
Kaffee und Pflaumen

kuchen, ff. Eis.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.
Verband für Freidenkertum

und Fellerbeſtattung.
Sonntag, d. 8. September

nachmittags 24 Uhr
Monats Verſammlung

im Bürgergarten.

Sonntag von 3 Uhr ab

Sternschieben.

Purzien.
Sonntag, d. 8. und Mon
tag, d. 9. Sept. ladet zum

Erntefeſt
freundlichſt ein

E. Lehmann.

Alle Sorten
Braungesehirr,
Cinlege- I Jleiſchtöpfe

in großer Auswahl ſind
ſind wieder vorrätig

Fernet empfehle
Kupfer u. Emaillekessel

transportahle Kachel

Hefen und un m
in weiß, emailliert u. braun.Bruno Waeliſch

Feinſte füße
Weintrauben

Pflaumen
Birnen

z Bananen
2 Tomaten
z Citronen
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Bereite Deine Marmeladen
und Gelees

in 10 Minuten
mit „Dpekta
Jede Kochung gelingt
à Flaſche 95 Pfg.
empfiehlt

O. G. Fritzsehe.
Feinſten aromatiſchen

ſowie coffeinfreien

Kaffee Ha g“
(friſch eingetroffen)

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

2990

Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

S

e
e

O

Röstkaſfeeſ

Bis Gonmn I ächt i
Um für die Herbſt- und Winterartikel Platz
zu ſchaffen, verkaufe ich einen großen Teil

Schuhwa ren
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.
Reſtpaare weit unter Einkaufspreis.

Alle übrigen Schuhwaren verkaufe miteinem

Extra-Rabatt von 10
Trotz der bekannt guten Qualitäten

ſtaunend billige Preiſe.
Verſäumen Sie daher die günſtige Gelegen
heit nicht, ſich mit wirklich guten und

billigen Schuhwaren zu verſehen.

Max Freidank,
Schuhmachermeiſter,

Annaburg, Corgauerſtraße 54.

Erntekranzſchleifen

an Zu ſfgrm. Steinbeil, Papierhdlg.

Werkzeuge aller Art:
Schrot,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Gräaähl.

Firnis, Terpentinöl
Farben und Pinſel

weißen Emaillelack

90900

ußboden-Lackfarben

f enpfeht J. G. Fritzsche.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

tung!
Meine

De

dauern noch an
Bitte beachten Sie meine Schautfenster!

Arthur Lambert
Seifen Parfümerien.

Von der Feise 2urüſch!

Dr. med. Felicitas Haustein
Fachaärztin für Säuglings- und
Kinderkrankheiten

Wittenberg (Bez. Halle)
Heubnerstr. 4. Fernruf 530.

Salicyl-Pergament
zum luftdichten Verſchluß der Einmachgläſer

in Rollen und Bogen, ſowie

Kaffeeſiltrierpapier Relitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhölg.

Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Begräbniſſe unſeres teuren
Entſchlafenen, des Müllermeiſters

ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
Jnsbeſondere Dank Herrn Pfarrer Schäfer
Ploſſig für die Troſtesworte, ſowie Herrn
Hauptlehrer Jödecke nebſt der Schuljugend
für den Geſang. Dank auch der Müller
r für die Kranzſpende und ſeinen lieben

ollegen für das Geleit, ſowie allen für diereichen Blumenſpenden, Tragen und Begleiten
zur letzten Ruheſtätte

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Ad. Lehmann
Naundorf, den 5. September 1929.
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Vermiſchte Nachrichten.
Rieſige Getreidevorräte verbrannt.

Bretten i. B. Jm Lagerhaus der Lagerhaus G. m. b. H.
brach ein Brand aus. An die Löſchung des Feuers, das an
den rieſigen Getreidevorräten reiche Nahrung fand, war nicht
zu denken. Die Feuerwehr konnte ſich nur auf die Lokali
ſierung des Brandes beſchränken. Jnnerhalb kurzer Zeit
ſtürzte die weſtliche Giebelfront des Hauſes ein, wobei einige
Feuerwehrleute ſich nur mit knapper Not retten konnten. Der
Brand hatte trotz der frühen Morgenſtunde eine große
Menſchenmenge angelockt. Der Schaden iſt ſehr hoch.

Brutales Verbrechen bei Limburg.
Limvurg. Eine auf Schloß Schaumburg zur Erholunweilende Dame wurde auf Aen Speatiergang u Kals en

einem bisher unbekannten Mann überfallen. Der Täter ſchlug
die Dame nieder und verletzte ihre Schädeldecke ſchwer. Der
bewußtlos am Boden Liegenden ſchnitt er dann mehrere
Finger ab, um die Ringe zu erbeuten. Ein in Freiendiez
unter dem Verdacht der Täterſchaft verhafteter Mann mußte
wieder freigelaſſen werden, da die Überfallene, die inzwiſchen
wieder zum Bewußtſein gekommen iſt, angab, daß der Ver
haftete nicht der Täter ſei.

Prozeß wegen Scheckbetrugs in Wien.
Wien. Hier begann der Betrugsprozeß gegen den ehe

maligen Rechtsanwalt Kurt Meller und den kaufmänniſchen
Vertreter Hans Friedländer ſowie fünf Helfershelfer. Meller
und Friedländer haben Schecks, die auf geringe Beträge
lauteten, auf hohe Beträge umgefälſcht und eine
Reihe von Bankinſtituten, insbeſondere Berliner und Ham
burger Banken, geſchädigt

Schwere Bluttat eines land wirtſchaftlichen Arbeiters.
Budapeſt. Jn Kaposvar hat der landwirtſchaftliche

Arbeiter Franz Lang ſeinen Arbeitgeber, den 60 jährigen
Kaufmann Johann Haslinger, mit einer Art er
ſchlagen und dann die in der Wohnſtube ſchlafende Frau
des Kaufmanns erwürgt. Als er mit der geraubten Beute
fliehen wollte, wurde er von einem Dorfbewohner auf
gehalten und den Gendarmen übergeben. Er geſtand die Tat
ohne weiteres ein.

Nah und Fern

O Was iſt mit Graf Stolberg? Profeſſor Dr. Schulze
Göttingen, der den Grafen Chriſtian Friedrich zu Stol
bergWernigerode, auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchthat, hat jetzt dent Hirſchberger Gericht mitgeteilt, daß ſein

Gutachten fertiggeſtellt ſei. Da die anderen Beweiſe er
hoben ſind, wird nach Eingang des Gutachtens der Unter
ſuchungsrichter die Vorunterſuchung ſchließen und die
Akten der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage
zuſtellen. Dieſe hat dann zu entſcheiden, ob ſie Anklage
wegen Mordes, Totſchlages oder fahrläſſiger Tötung er
heben will. Jmmerhin dürfte die Hauptverhandlung

kaum vor dem Oktober ſtattfinden können.
O Die beraubte Kompagniekaſſe. Als das 18. Infanterie

regiment in Pilſen zu den Manövern ausrücken wollte,
ſtellte man feſt, daß unbekannte Täter die eiſerne Kaſſe der
zweiten Kompagnie erbrochen und ihres

8 J

Jnhalts beraub
itnant, bei

Der Offizier wurde ſofort verha
Diviſionsgericht eingeliefert.

O Aus Examensangſt in den Tod. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke zwiſchen Komorau und Troppau in Schleſien wurde
eine vollſtändig zerſtückelte Leiche mit abgeſchnittenem
Kopfe und abgetrennten Füßen und Händen gefunden.
Es handelt ſich um den I5jährigen Bürgerſchüler Gott
hard Bayer, der jetzt in die Realſchule übertreten wollte
und vor den Ferien die entſprechende Prüfung ablegte,
jedoch eine Wiederholungsprüfung in Franzöſiſch machen
ſollte Offenbar aus Angſt vor der Prüfung verübte er
Selbſtmord. Nach dem Leichenbefund iſt anzunehmen,
daß mehrere Züge über den Unglücklichen hinweggefahren

ſind.S Vergeblicher Opfertod eines Vaters. Auf dem Waal
bei Leeuwen hat ſich ein ſchweres Unglück zugetragen,
das drei Menſchen das Leben koſtete. Der deutſche Rad
dampfer „Raabkarcher“ war auf dem Fluß vor Anker ge
gangen, als die beiden Töchter des Kapitäns Karl Douy
aus Duisburg im Fluß badeten. Plötzlich ſah der Kapitän
ſeine beiden Kinder in der Tiefe verſchwinden. Ohne ſich

und dem Pilfener

zu vedenken, ſprang er ihnen nach und verſchwand auch in
d Tiefe. Die Leichen aller drei Ertrunkenen wurden ge
borgen.

O Ein Tonfilm für den Papſt. Jm Kloſter des heiligen
Franziskus bei Mailand wurde ein Tonfilm für den
Papſt gedreht. Es handelt ſich um die Aufführung einiger
liturgiſcher Zeremonien, begleitet von Geſängen und dem
Klang eines Harmoniums Diefer Film, der ausſchließ
lich von Mönchen geſtellt wurde, wird demnächſt im
Vatikan vorgeführt werden. Der einzige Zuſchauer und
Zuhörer wird der Heilige Vater ſein.

O Ein trauriger Feſttag. Aus Newyork wird berichtet:
Die Feier des LabourDay war durch 210 Todesfälle ge
kennzeichnet. Mehr als 130 Menſchen kamen bei Kraft
wagenunfällen ums Leben. 40 Perſonen ertranken; ſechs
wurden bei Flugzeugunfällen getötet, einige wurden er
mordet und verſchiedene begingen Selbſtmord

O Mord und Selbſtmord. Der 28jährige Müller
Schenkel und der 24jährige Arbeiter Reuter, beide aus
Duisburg, wurden in Hamburg, wo ſich Schenkel ein
gemietet hatte, von der Polizei tot aufgefunden. Den
Beamten bot ſich ein grauſiges Bild. Beide Leichen lagen
blutbeſudelt im Zimmer. Schenkel lag mit einem Schuß
in der Schläfe auf dem Bett, Reuter auf dem Fußboden.
Neben ihm wurde der Revolver gefunden, aus dem zwei
Schüſſe abgegeben worden waren. Nach dem Befund muß
angenommen werden, daß Reuter den ſchlafenden Schenkel
erſchoſſen und daraufhin Selbſtmord begangen hat.

O Eine fanatiſche Schwiegermutter. Eine im Sterben
liegende 13jährige Hindüfrau in Bombay gab an, daß ſie
von ihrer fanatiſchen Schwiegermutter mit Petroleum
übergoſſen und in Brand geſteckt worden ſei, weil ſie ſich
gegen ein altes religiöſes Geſetz vergangen habe. Als
die Sterbende nach dem Hoſpital gebracht wurde, behaup
teten die Verwandten, die Brandwunden ſeien auf ver
ſuchten Selbſtmord zurückzuführen.
Bunte Tageschronik

Teterow. Als Mörder des Schnitters Malata, der vor
einigen Wochen in der Gegend von Neuruppin getötet wurde,
ſind zwei Landarbeiter feſtgenommen worden. Sie haben die
Tat bereits eingeſtanden.

Hirſchberg a. d. Saale. In der hieſigen Lederfabrik brach
ein Großfeuer aus, das erheblichen Umfang annahm Ab
gebrannt iſt ein 500 Meter langer Schuppen, der beträchtliche
Vorräte an Gerbrinden und Fertigfäbrikaten enthielt. Der
Geſamtſchaden wird auf 700 000 Mark beziffert.

Wittichenau (Kr. Hoyerswerda). Die Schneidemühle der
Firma Fitten u. Faſold brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Das Feuer fand in den großen Holzvorräten reiche
Nahrung. Die Maſchinen wurden zerſtört.

Paris. Wie aus Dinan berichtet wird, n ſich in
der dortigen Gegend ein Autoomnibus. Zwei eiſendeg
wurden getötet, ſechzehn zum Teil ſchwer verletzt.

Möns. Uber dem Gebiet von Mons entlud ſich ein außer
ordentlich heſtiges Gewitter. Zwei Perſonen wurden vom
Blitz erſchlagen, ein Gutshof wurde zerſtört und auch ſonſt
viel Schaden angerichtet.

Moskau. Fünfzig Kilometer von e n en Je
iſte ein Güte i Waggons wurden zerin 9 e her ler n wet derte

ent

Scheinbarja, sonst würden
Sie sich ein Konto bei
der GiroRasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

n gedrütekt
wie vor große Nachfrage

Preisrückgänge am Viehmarkt.
Bericht der Viehzentrale G. m. b. H., Berlin-Friedrichsfelde.

Auf den deutſchen Schlachtviehmärkten entwickelten ſich im
Monat Auguſt ſowohl die Zufuhren als auch die Preiſe

den Erwartungen entſprechend. Die Zufuhren hielten ſich im
allgemeinen etwas niedriger als zur gleichen Zeit des Vor
jahres, genügten aber dem Bedarf, welcher ſich infolge der
verhältnismäßig hohen Preiſe für Schweine nicht unbedeutend
verminderte, ſo daß hierdurch auch die Preisgeſtaltung nicht
unbeeinflußt blieb. Bei Beurteilung der Geſamtlage darf
nicht über ehen werden, daß Rinder im Durchſchnitt 5 bis
10 Prozent, Kälber ungefähr 3 Prozent, Schafe und Schweine
um etwa 10 Mark per ſehr bzw. bis 15 Prozent im Preiſe
höher ſtehen als zur gleichen eng des Vorjahres. Mit Aus
nahme von Schafen iſt in allen e egen Endedes Vormonats durchweg ein reisrückgang zu
verzeichnen der ſich am ſtärkſten bei Kälbern auswirkte, wäh
rend die Tendenz am Schweinemarkt in der zweiten
Hälfte des Monats Auguſt nach ſehr ſtarken Schwankungen
wieder einigermaßen in ruhige Bahnen gelenkt wurde. Die
Abſchwächung auf dem

indermarkt iſt en auf ſtärkere Ablieferungen noch nicht ſchlachtreifer Qualitäten, die vorzeitiger
einſetzten, als es nach dem Stand der Weiden geboten ſchien
Auch wurden ſowohl dem Hamburger als auch dem Berliner
Markt wieder größere Mengen aus ländiſcher Tiere zu
halb die zwar qualitativ nicht befriedigten, aber eben des

alb preisdrückend auf diejenigen inländiſchen Qualitäten
wirkten, die wegen Geldmangels abgeſtoßen werden mußten,
ohne daß dieſem größeren Angebot entſprechende Nachfrage
gegenüberſtand. An Qualitätsrindern war das Angebot
durchaus nicht reichlich; da aber zeitweiſe das ausländiſche
Angebot über 30 Prozent des Geſamtauftriebes betrug,
wurden hierdurch auch die beſſeren Qualitäten im Preiſe
beeinflußt. Daß die Preiſe nicht weiter geſunken ſind, iſt
zurückzuführen auf einen geſteigerten Verbrauch an
Stelle von l Mit Ausnahme von Bullen ſinddie Preiſe gegen Juli 1 bis 4 Mark niedriger.

Jn ähnlicher Weiſe geſtaltete ſich auch der Markt in
Kälbern, obgleich ausländiſche Zufuhren den Markt
weniger beeinflußten. Der Preisrückgang gegen Juli beträgt
b Mark per Zentner.

Etwas weniger befriedigend geſtalteten ſich die Zufuhren
an Schafen. Der Markt war in den letzten beiden Monaten
ſehr vernachläſſigt und die Preiſe weſentlich niedriger als
zur gleichen Zeit des Vorjahres, ſo daß viele Schafhalter eine
Einſchränkung ihrer Produktion vornahmen, zumal auch der
Export an Schafen einige Zeit ruhte. Die Ausfuhr und die
Knappheit an Schweinen machte ſich auch in einer Erhöhung
der Preiſe um 2 Mark per Zentner bemerkbar
Auf dem Schweinemaärkt hat die Aufwärtsbewegung,

die im Monat Juli in erhöhtem Maße einſetzte, keine weiteren
Fortſchritte zu verzeichnen. Die Preisgeſtaltung nahm einen
normalen, wenn auch von Markt zu Markt ſich wiederholenden
ſehr en ſchwankenden Verlauf. Die Preiſe ſind zwar auf
einzelnen Märkten vorübergehend auf 92 bis 95 Mark per
Zentner Lebendgewicht geſtiegen, haben aber im Durchſchnitt
einen Rückgang von etwa 3 Mark per Zentner zu ver
zeichnen. Wenn auch mit übermäßigen Zufuhren in aller
nächſter Zeit noch nicht gerechnet wird, ſo dürften die Preiſeandererſeits doch ihren Höhepunkt erregt haben und
keine allzu große Veränderung erwarten laſſen.

Auf dem Zucht- und Nutzviehmarkt war im all
gemeinen nur ein ruhiges Geſchäft zu verzeichnen. Die Preiſe
ſind mit Rückſicht auf die außerordentliche Geldknappheit ſehr

kt. Gute Qualitäten waren aber doch preishalten d
Für Ferkel und Läuferſchweine beſteht nach

Der Handel in Pfer den war im
Monat Auguſt ruhig.

Welt und Wiſſen
w. Die deutſche Himalaja- Expedition. „Times“ meldet aus

Kalkutta: Die erſten Berichte von der deutſchen Himalajg
Expedition beſagen, daß vom 10. bis 20. Auguſt zwei Gruppen
vom Ausgangslager auf dem Zemugletſcher ſich damit be
faßten, die in Betracht kommenden Annäherungswege auf den
Kintchinjunga zu erforſchen. Eine Gruppe die aus drei Berg
ſteigern beſtand, erreichte eine Höhe von etwa 5700 Metern
auf dem Simvuſattel. Da ſie jedoch feſtſtellte, daß der Boden
infolge der Lawinen unſicher war, kehrte ſie zum Ausgangs
lager zurück. Die zweite Gruppe ſtieg bis zur Höhe von
6600 Metern am äußerſten Ende des Zemugletſchers auf, ſtieß
jedoch dann auf einen ſteilen Felſen und auf eine Eiswand,
die für die beladenen Träger unzugänglich war. Weikere Er
kundungen werden notwendig ſein, bevor ein ernſter Angriff
auf den Kintchinjunga unternommen werden kann.

—=-„J
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Die Antwort war heute früh poſtwendend eingetroffen.

Sie lautete: S„Liebe Schweſter!
So biſt Du nun in Deiner großen Not zu mir ge

kommen, und ich weiß doch ſelbſt nicht recht, was ich Dir
als richtige Antwort geben ſoll. Das Drama, wie wir es
damals bezeichneten, hat alſo begonnen. Paſtor Wen
delin ging das Herz durch. Kein Kunſtſtück, bei einem ſo
lieben Mädel, wie unſere Brigitta. Nun iſt ihres Blei
bens nicht mehr länger auf Sylt. Die beiden jungen
Menſchen würden ſich in ihrem Leid aneinander auf
reiben Lange, lange bin ich mit mir zu Rate gegangen,
ſogar die Nächte vermochte ich nicht zu ſchlafen, und das
Endreſultat iſt doch immer das gleiche geblieben. Mir
geht es ähnlich wie Dir, Chriſtiane. Jch vermag hier
nicht zu raten. China iſt verflixt weit, und mir wird
himmelangſt, wenn ich daran denke, daß das Kücken
allein die große Reiſe machen ſoll. Was kann ihr unter
wegs nicht alles zuſtoßen Zum Teufel, habe ich mir
dann auch geſagt, muß das denn alles ſein Kann denn
Brigitta nicht lieber eine lütte Fru Paſtor werden, und
dieſen Doktor, der ſich abſolut nicht um ſie kümmert, ver
geſſen Ja, alſo Chriſtiane, es bleibt uns da wohl nichts
anderes übrig, als Brigitta ſelbſt entſcheiden zu laſſen.
Schreibe mir ihre Antwort, ich werde ſie dann wohl in

Hamburg abermals verſtauen; wohl zum letzten Male
in dieſem Leben. Gott ſchütze ſie!

Dein alter Bruder.“
Langſam wandte Schweſter Chriſtiane den Blick wieder

in den Park hinab
Wie einſam würde es dann ſein, wenn nirgends mehr

Schweſter Gittas frohes Lachen erſcholl! Doch, wenn es
nun eintttal galt, eine Entſcheidung zu treffen, weshalb
ſollte es dann nicht gleich geſchehen!

Sie drückte auf eine Klingel, und befahl einer eintreten
den Pflegerin, hinab in den Park zu den Kinder zu gehen,
dafür aber Schweſter Brigitta ſofort hierher zu bitten.

Als Brigittg Hollermann nach kurzer Zeit in Schweſter
Chriſtianes Zimmer trat, nahm ſie die gütige alte Freun
din ſanft an der Hand, und zog ſie nach einen Stuhl zum
Fenſter

Sie ſuchte eine Weile vergeblich nach einem Anfang;
dann aber berichtete ſie Brigitta in Kürze alles, und über
reichte ihr zum Schluß zwei Briefe, den des Miſſionars,
und den des Sanitätsrats.

Brigitta war ſehr bleich und neigte ſich wortlos über
die beiden Schreiben.

Wie ſeltſam, dachte ſie dabei, hatte damals in Hamburg
ein Brief nicht ebenfalls über ihr Geſchick entſchieden Und
nun? Sollte ſie die Stellung annehmen

Für einen Moment war es ihr, als ſei ſie bereits mit
allen Faſern ihres Herzens viel zu feſt hier verwachſen,
um ſich noch losreißen zu können. Da aber tauchten zwei
kluge, ſchwermütige, traurige Männeraugen, die Paſtor
Wendelins, vor ihr auf, und es war ihr, als wenn ſie vor
ihnen fliehen müſſe, je eher, deſto beſſer.

Schweſter Chriſtiane ſtörte die Stille mit keinem Wort,

Da fühlte ſie plötzlich einen weichen Mädchenkopf in
ihrem Schoß, und Tränen, die ihre Hände benetzten.

„Kindchen, Kindchen“, ſagte die alte Frau, ganz er
ſchrocken über ihr Haar ſtreichend. Weshalb weinen Sie
denn Wollen Sie lieber bei mir bleiben Verſtehen Sie
mich nicht falſch; ich ſchicke Sie doch nicht fort. Jch möchte
Sie nun und nimmer gern hergeben. Aber war es nicht

ſelbſt Jhr Wunſch, fortzugehen, um Paſtor Wendelins

Brigitta hatte ſich leiſe erhoben und war auf ihren
Stuhl geſunken.

„Sie müſſen ſich ja heute und morgen noch nicht ent
ſcheiden, liebes Kind“, tröſtete Schweſter Chriſtiane. „Ueber
legen Sie ſich die Sache in aller Ruhe.“

Brigitta Hollermann nickte und ging, einen leiſen Dank
murmelnd, aus dem Zimmer.

Abends, als die Kinder zur Ruhe gebracht worden
waren, klopfte Brigitta an Schweſter Chriſtianes Tür, und
dann hatten die beiden Frauen eine lange Unterredung,
im Verlauf derer Brigitta ihr den Entſchluß mitteilte, die
Stellung in China anzunehmen.

„Hongkong iſt, wie mir mein alter Jugendfreund ein
mal ſchrieb, eine wunderſame Jnſel, von einer herrlichen
Natur umgeben. Er wußte von Villen und neuzeitlichen
Paläſten, von ungeahnter Schönheit und Pracht zu berich
ten. Die Gegend ähnelt der italieniſchen Landſchaft, und iſt
noch inniger, märchenhafter und bunter. Sie werden dort
ſicher viel deutſche Landsleute treffen, und ſomit bald

Freundſchaften ſchließen.“
Brigitta Hollermann nickte zu allem nur ſtumm.
Vorläufig fand ſie ſich mit dieſer neuen, plötzlichen

Lebenswende noch nicht zurecht.
Was war China Was Hongkong

und wartete geduldig auf Brigittas Antwort. Gortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Pariſer Artiſchocke.

Ein Winter von der ungewöhnlichen Strenge des ver
gangenen hat tiefgreifende Umwälzungen zur Folge.
Jeder deutſche Gartenbeſitzer kann davon ein Lied ſingen.
Eine Reihe von Obſtſorten haben ſchwer gelitten, einzelne
ſind ganz ausgeſtorben. Jn Obſtbaugebieten, wie dem
märkiſchen Werder an der Havel, wird es lange Jahre
dauern, bis die Verluſte ausgeglichen ſind. Haben aber
ſogar in unſeren mildeſten Lagen die Pfirſiche und anderes
feines Edelobſt ihren ſchweren Tribut zahlen müſſen, ſo
kann man ſich einen ungefähren Begriff davon machen,
wie die nicht auf ſtrenge Winter eingerichtete Landwirt
ſchaft ſüdlicher Länder gelitten hat. Jn den Mittelmeer
ländern und bis öſtlich nach Holland und Belgien hin
bildet die Artiſchockenzucht eine gute Einnahmequelle für
die Landwirte. Es gibt Gegenden in Deutſchland, wo ſie
ebenfalls eine Rolle ſpielen könnte, wenn der Abſatz für
das Erzeugnis da wäre. Doch wiſſen die Mehrzahl der
Deutſchen ja kaum, wie eine Artiſchocke ausſieht, geſchweige
denn, daß die Hausfrauen ſie zuzubereiten verſtünden
oder, was das erſte ſein müßte, daß dieſe rieſigen Blumen
kelche einen Gegenſtand des Marktbedarfes darſtellen. Jn
Frankreich dagegen iſt die Artiſchocke ein Volksnahrungs
mittel. Darum ſind dort auch die meiſten der bekannten
Sorten gezüchtet worden. Man hat verſucht, für den An
bau in Deutſchland die härteſten dieſer Sorten heraus
zufinden. Nun zeigt es ſich aber, daß der vergangene Winter
in Frankreich ſelbſt für den Artiſchockenbau verheerend

verlaufen iſt. Will man die Artiſchocken ganz ſortenrein
züchten, ſo kann man ſie nur durch Triebe vermehren.
Vermehrt man ſie durch Samen, ſo liegt die Gefahr einer
Kreuzung immer vor. Die Triebe ſind aber in Frankreich,
wie die Fachzeitſchriften der franzöſiſchen Landwirtſchaft
mitteilen, in dieſem Winter faſt durchgängig erfroren
Man iſt alſo auch dort auf die Vermehrung durch Ausſaat
angewieſen. Es ſcheint nicht, als ob eine Sorte ſich als
beſonders wetterfeſter erwieſen hätte als die andere Das
iſt vielleicht ein Fingerzeig für die deutſche Artiſchocken
zucht. Man wird nicht auf die erwieſene Winterhärte
einer Art verlaſſen dürfen, ſondern man wird verſuchen,
durch Eingewöhnung und Abhärtung ſich die Arten, die
man hier mit Erfolg gebrauchen kann, ſelbſt zu erziehen.
Für die Erziehung aus Samen haben die Franzoſen zwei
verſchiedene Verfahren. Sie ſäen entweder im Februar
bis März in Warmbeete und pflanzen im Mai ins freie
Land, oder ſie ſäen im April bis Mai ins freie Land in
Reihen. Jm erſteren Falle ernten ſie im Herbſt. Jm
zweiten Falle überwintern ſie die Pflanzen unter Winter
ſchutz und man ernte im nächſten Sommer Es liegt nahe,
anzunehmen, daß die erſte Art für uns die geeignete ſein

Denn ddürfte. Denn das Uberwintern im Freien unter Schutz
bedeckung, das ſchon in wärmeren Ländern gelegentlich
zu ſolchen Mißerfolgen führen kann, wie wir ſie dieſes
Jahr erleben, dürfte bei uns eine riskante Sache ſein
ganz abgeſehen davon, daß die Ausſaat bei uns erſt nach
der Kberwindung der Frühlingsfröſte möglich ſein würde.
Auf dieſer Grundlage müßte man alſo bei uns den Arti-
ſchockenbau verſuchen: Ausſaat im Frühbeet und dann
Fertigmachen des Erzeugniſſes bis zum Herbſt.

Der genießbare Teil der Artiſchocke ſind die fleiſchigen
Böden der Blütenknoſpen, bevor dieſe ſich erſchließen Je
größer und fleiſchiger die Knoſpen ſind, deſto mehr ſind
ſie geſchätzt. Am beliebteſten ſind die dicken grünen Arti
ſchocken von Laon und die hier abgebildete Artiſchocke von
Paris, die auch als große, prächtige Blüte ein Schmuck für
den Blütengarten iſt. Jn Südfrankreich züchtet man auch
graue und violette Artiſchockenknoſpen. Die Artiſchocke
iſt ein Diſtelgewächs, welches von Hauſe aus keine An
ſprüche an den Boden ſtellt. Soll ſie aber üppig und faftig
geraten, ſo braucht ſie einen ſehr nährſtoffreichen Boden,
der alſo, wenn die Bedingungen von Hauſe aus nicht vor
hand ſind, durch Düngung vorbereitet werden muß. Sie
darf es nie zu trocken haben. In Frankreich gehört ſie zu
den allereinträglichſten Kulturen der kleinen Landwirte.
Sie erbringt, je nach der Lage, im Jahresdurchſchnitt einen
Ertrag von 1250 bis etwa 1700 Goldfrank je Morgen
Demnach lohnt es alſo wohl, Anbauverſuche mit dieſem
einträglichen und in der fonſtigen Hauptarbeitszeit des
Landwirtes wenig Zeit in Anſpruch nehmenden Edel
gemüſe zu machen, wobei dem Unternehmungsgeiſt des
einzelnen freie Bahn gelaſſen iſt.

Kaninchenaufzucht.
Sollte es ſich zeigen, daß die Jungen nicht fatt werdenſondern ſtets runzlig im Neſt liegen was u als veſtes

Zeichen dafür anſehen kann, daß die Milch der Häſinnen
nicht ausreicht, ſo muß man den Wurf, ſo leid es dem
Züchter, namentlich dem Anfänger auch iut, verringern.
Oft hilft es auch, wenn man der Häſin Milch oder Suppen
verabfolgt. Das beſte jedoch iſt immer das Grün, welches
reichlich egeben, die Milch fließen läßt. Wenn bei frühen
Würfen Grünes noch nicht vorhanden iſt, ſo muß man andere
Mittel anwenden. Mit neun Tagen bekommen die Jungen
Augen und dann dauert es auch nicht mehr lange, bis ſie
anfangen, das Neſt zu verlaſſen. Bei Milchmangel der
Häſin wie auch bei warmer Jahreszeit geſchieht dieſes
früher, als e dem Züchter manchmal lieb iſt, denn jetzt
fangen die Jungen an, vom Futter der Mutter mit aufzu
nehmen. Dann muß denn nun der Züchter ſtreng darauf
achten, daß das Futter, beſonders das Weichfutter, ganz
einwandfrei iſt. Wenn auch die Muttermilch regulieren
hilft, ſo kann es bei übermäßigem Genuß, dem ſich die
Kleinen gerne hingeben, doch leicht ſchädlich wirken. über
haupt iſt es gut, nur ſo viel Weichfutter zu geben, als in

„ängſtens einer Stunde aufgefreſſen wird, da es ſonſt
leicht die gefürchteten Darmkrankheiten bringt. Auch achte
der Züchter darauf, daß ſtets Heu in der Raufe iſt, die
nicht zu hoch angebracht ſein darf, damit die Jungen das
Freſſen dieſes für ſie ſo wichtigen Futtermittels

bald lernen. Raufen ſtets mi

e ch s Tieriſt dadurch elend zugrunde gegangen Freſſen die Kleinen
erſt richtig Heu, ſo braucht man auch mit der Verab-
folgung von Grün nicht ſo ängſtlich zu ſein, denn das
zwiſchendurch genoſſene Heu iſt das beſte Mittel gegen die
Trommelfucht. Die Dauer der Säugezeit richtet ſich ganz
nach der Stärke des Wurfs wie auch nach Milchproduktion
und Körperbeſchaffenheit der Häſin. Während die eine mit
Leichtigkeit ſechs bis acht Junge aufzieht und dabei in
gutem Futterzuſtande bleibt, fällt es der anderen ſchon
ſchwer, vier oder noch weniger aufzuziehen. Unter acht
Wochen ſollte man keinen Wurf von der Häſin abſetzen,
jede Woche länger iſt den Jungen nur von Vorteil; um ſo
ſchneller und beſſer entwickeln ſie ſich, bekommen ſtärkeren
Knochenbau, kräftigere Muskulatur und überſtehen um ſo
leichter etwa ſie anfallende Krankheiten. Es iſt beſſer, die
Jungen einige Wochen länger ſaugen zu laſſen und nur
drei Würfe im Jahr zu erzielen. Beim Abſetzen der
Jungen nehme man der Häſin nicht etwa alle Jungen
auf einmal fort, ſondern etwa alle zwei Tage eins, um
die Milch allmählich zum Verſiegen zu bringen, denn
erade durch plötzliche Wegnahme aller Jungen werden

ilchſtockungen hervorgerufen, die oft zu Milchverhärtung

recht

und dadurch zu Euterkrankheiten führen. Manche Züchter
nehmen auch die Häſin von den Jungen weg und ſetzen
dieſelbe nur noch nachts zu ihnen zurück, natürlich mit
immer größeren Zwiſchenräumen, doch möchte ich das
erſtere Verfahren empfehlen. Man wird immer die ſtärkſten
Jungtiere zuerſt wegnehmen, ſo daß die ſchwächſten am
längſten den Genuß der Muttermilch haben. Wer es er
möglichen kann, bringe die Tiere in einen recht geräumigen
Stall, in dem ſie ſich viel tummeln können, oder gewähre
ihnen recht oft Auslauf, denn recht viel Bewegung erzeugt
gute Körperform, auch werden ſolche Tiere mit dem erſten
Haarwechſel ſchneller fertig werden und ein beſſeres Fell
haben. Bis etwa vier Monate kann man die Jungtiere
unbedenklich zuſammen laſſen, dann jedoch wird es Zeit
dieſelben nach Geſchlechtern zu trennen.

Der Zander.
Der letzte unſerer einheimiſchen Fiſche, deſſen ſich die

künſtliche Fiſchzucht angenommen hat, iſt der Zander. Ein
naher Verwandter des Barſches, übertrifft er dieſen als
Nutzfiſch in jeder Hinſicht. Er erreicht eine Länge von
(ausnahmsweiſe) fünfviertel Metern, ein Gewicht bis zu
dreißig Pfund, hat ein hochgeſchätztes, wohlſchmeckendes
weißes Fleiſch, wenig Gräten und iſt ſehr ſchnellwüchſig.
Er ähnelt äußerlich etwas dem Barſche, iſt aber länger
geſtreckt, hat einen hechtartigen Kopf mit feinen Bürſten
und ſcharfen Fangzähnen, iſt auf dem Rücken grünlich,
auf Seiten und Bauch ſilberweiß mit Querbinden, die oft
undeutlich ausgebildet ſind. Er lebt in einem großen Teil
Nord und Mitteleuropas, in Flüſſen, Seen und Teichen,
auch im Haff, kommt aber nicht überall wild vor. Seine
eigentliche Heimat ſind größere, tiefe und klare Flüſſe,

aber während er im Weichſel-, Oder- und Elbegebiet, auch
in der Donau, häufig iſt, fehlt er in Deutſchland ur
ſprünglich dem Rhein und Weſergebjet Er hält ſich
gern in der Nähe des Grundes auf und iſt ein arger
Räuber, der über alles herfällt, was er bewältigen kann.
Jn Teichen und Seen ſetzt man ihn als Polizeifiſch ein,
damit er die wertloſen kleinen Weißfiſche vermindert, die
den eingeſetzten Karpfen die Nahrung ſchmälern. Trotz
dem der Zander eine ſehr große Zahl von Eiern legt, iſt
ſeine natürliche Vermehrung doch gering. Darum hat
ſich die künſtliche Fiſchzucht auch dieſes wertvollen Wirt
ſchaftsfiſches erfolgreich angenommen. Die Laichzeit fällt
in den April und den Mai. An der Angel wird er mit
Köderfiſchen und Fröſchen gefangen. Außer Waſſer geht

in, weshalb er meiſt tot auf die Märkte kommt.

Fattzen hl vo ren nord deutſchen Seen t
denen er erfolgreich eingebürgert war, wieder ausgerottet,
was ein Fingerzeig dafür iſt, daß man es den Gewäſſern,
in denen man ihn züchtet, niemals an Luftzufuhr mangeln
laſſen darf. Jm Donaugebiet iſt der Zander vielfach
unter dem Namen Schill bekannt und er hat ſich von hier
aus bis in einige größere ungariſche Seen verbreitet,
während Einbürgerungsverſuche in Weſteuropa bisher
keinen Erfolg hatten.

Nr. 423. K. L. in N. Der Löwenzahn oder die Kuhblume
wird in Frankreich und auch in Südweſtdeutſchland als ge
ſundheitsfördernder Salat und auch gekocht wie Spinat als
Gemüſe gegeſſen. Dazu eignet ſich aber auch dort die Kuh
blume nur im erſten Frühjahr Ferner bleicht man die Pflanzen
durch Bedeckung aus, ſo daß ſie mehr gelb als grün auf den
Markt kommen, und ſchließlich ſcheint es ſo als ob die dor
tigen Arten der Kuhblume doch nicht ganz ſo bitter ſind wie
die in Nord und Mitteldeutſchland wachſenden Zum Anbau
würde ſich dieſes überall verbreitete Gewächs nur dort eignen,
wo der Abſatz auf Märkten und in Geſchäften geſichert iſt.

VII BGiTTAi
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Sie vermochte ſich davon keine Vorſtellung zu machen,
viel weniger darüber jetzt nachzudenken. Der Trennungs-
ſchmerz hatte ſie mit aller Gewalt gepackt, und doch wußte
ſie, daß ihres Bleibens hier nicht mehr länger war.

Dazu kam, daß ſie irgend etwas mit unwiderſtehlicher
Gewalt davontrieb, hinüber in das fremde Land

Eine maßloſe Unruhe hatte ſich ihrer bemächtigt, als
ahne ſie unbewußt, daß ſie damit ihrem Schickſal entgegen
gehe.

So kam es, daß Sanitätsrat Lührmann ſchon am näch
ſten Tag die Nachricht von Brigittas Entſchluß, mit der
Bitte, für Brigitta die nötigen Papiere zu beſorgen, er

ielt.
Nach Hongkong war ein ausführliches Telegramm ab

geſandt worden, und einige Tage ſpäter traf bereits die
Antwort ein.

Man erwartete die deutſche Schweſter hocherfreut und
Miſſionar Boldenkamp würde ſie perſönlich abholen. Schiff
und Abfahrtzeit ſowie der Tag der Ankunft waren genau
angegeben.

So waren die Würfel für Brigitta Hollermanns Fahrt
in die ungewiſſe, weite Fremde gefallen.

Pfarrer Wendelin nahm die Nachricht mit bleicher, ge
faßter Miene entgegen.

Ebenſo ſtill und ergeben reichte er Brigitta zum letzten
Male die Hand; dann aber drehte er ſich raſch um, und
ſchritt ſchnell davon.

Niemand ſah, daß er weinte.
Schweſter Chriſtiane brachte Brigitta ſelbſt nach Ham

burg, wo man Einkäufe halber noch einige Tage verweilte.
Dann aber kam die Stunde des Abſchiednehmens. Es

war wohl ein Abſchied fürs Leben.
Zum letzten Male ſtanden ſich Brigitta und Schweſter

Chriſtiane im Arbeitszimmer des alten Sanitätsrats allein
gegenüber.

Die beſorgte alte Dame gab ihr Verhaltungsmaßregeln.
Brigitta aber weinte herzzerbrechend.

Herz, und ſagte, ſelbſt mit Tränen kämpfend:
„Sei tapfer, kleine, liebe Brigitta, und laß uns zum

Abſchied das trauliche Du tauſchen. Laß mich dir von nun
an eine wirkliche, vertraute Schweſter ſein.“

„Liebe, liebe Schweſter, ich danke dir!“ ſtammelte Bri
gitta, unter Tränen lächelnd.

Sanitätsrat Lührmann ſtörte den innigen Abſchied Er
verſuchte den ebenſo großen Trennungsſchmerz hinter pol
ternden Worten zu verbergen und rief

„Hallo, ihr beiden, nun laßt es genug ſein, die Köln
wartet nicht ſo lange, bis ihr euch ausgeweint habt.
Kommt! Chriſtiane, es iſt die höchſte Zeit, wenn wir das
Kind noch glücklich auf dem Dampfer verſtauen wollen.

Hinter ihm war die alte Wirtſchafterin Jürgens er
ſchienen

„Wenn das nur gut geht! Wenn das nur gut geht!“
jammerte ſie, und aus ihren dickverweinten Augen rannen
neue Tränenſtröme, als ſie Brigitta in den Mantel half.

„Adjüs denn, Fräulein Brigitta, und beſuchen Sie uns

„So über Sonntag von Hongkong nach hier, 's wird

Da zog Schweſter Chriſtiane ſie noch einmal feſt ans

bald einmal“, ſagte ſie ſchluchzend.

ſich ſchon machen laſſen“, entgegnete Sanitätsrat Lühr
mann auflachend, was zur Folge hatte, daß alle in ſein
Lachen einſtimmten.

Zwei Stunden ſpäter ſtach die „Köln“ in See
Brigitta winkte lange lange von Bord, bis langſam

das Ufer ſich entfernte und ſie niemand mehr zu erkennen
vermochte.

So verſank vor Brigitta Hollermann mehr und mehr
der Streifen Land, der ihr bisher die Heimat geweſen war.

Begleitet von tauſend guten Segenswünſchen des
lieben, alten Geſchwiſterpaares, fuhr ſie der neuen, un
bekannten Zukunft entgegen.

Aengſtlich und ſcheu zog ſich Brigitta Hollermann tun
lichſt von allen Reiſenden zurück. Nur hier und da
plauderte ſie mit einigen Damen belanglos, ſo, wie es eben
eine lange gemeinſame Meeresreiſe mit ſich bringt.

Des Abends ſuchte ſie meiſt ihre Kabine auf oder machte
einſame Spaziergänge auf dem Promenadendeck

Viele bewundernde Blicke folgten dem ſchönen, ein
ſamen Mädchen. Jhre Zurückhaltung hielt man für kühlen
Hochmut, und hielt ſich ebenfalls fern

Je mehr ſich die „Köln“ Brigittas Reiſeziel näherte, deſto
größer ward die Erregung in ihrem Jnnern.

Singapore war der letzte Hafenort, den der Dampfer
angelaufen hatte; der nächſte Hafen würde Hongkong ſein.

„Hongkong.“ Brigitta flüſterte es oft leiſe, ängſtlich
vor ſich hin.

Fortſetzung folgt. n
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